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Sonnabend, den 23. März 


Erſcheint wöczentlich 6 mal Abends. 
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und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ | 
Anfalten des Deutſchen Reichs 2 Mi. 50 Pf. N 


Juſeraten 


1889. 


Zuſertiausgebühr 

die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 

„Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 

für das II. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu: 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
| die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 

3 (Gratis-Beilage) 

beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

f Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
44. Sitzung vom 21. März. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite 
Berathung des Nachtragsetats. 

Die Vermehrung der Artillerie wird 
angenommen, nachdem der Abg. Richter ſein ab⸗ 
lehnendes Votum begründet. 

Der Reichskanzler, der trotz des Regen⸗ 
wetters zu Fuß nach dem Reichstag gekommen war, 
nahm bei der Berathung über die Trennung der 
Marinebehörden das Wort, hervorhebend, bei 
der jetzigen Verquickung von Oberkommando und Ver⸗ 
waltung habe es nur ein ſo friedliebender Reichs⸗ 
kanzler wie er ausgehalten. Die Scheidung der kaiſer⸗ 
lichen Rechte und derjenigen des Reichskanzlers ſei 

in 


unumgänglich. Noch ein Jahr zu warten — Herr 


wortlichkeit dem Chef der Admiralität als ſeinem 
. ger überlaſſen. 
ach der Rede des Reichskanzlers zieht Freiherr 
v. Franckenſtein ſeinen Widerſpruch zurück. 
Abg. Rich 


i ter ift En derbe hab der Reichs⸗ 

kanzler jetzt plötzlich die Verfaſſung verſchiebt. Die 

hätten Herr v. Stoſch und Batſch doch auch gekannt. 

Fürſt Bismarck ſchließt mit der Erklärung, bei 

der Zweitheilung der Behörden behalte der Reichstag 

was des Reichstags iſt, der Kaiſer bekomme nur, was 
des Kaiſers ſei. 

» Die 8 der Marinebehörden wird gegen 

die Freifinnigen, vereinzelte Mitglieder des Zentrums 

und der Sozialdemokraten bewilligt; ebenſo der Reſt 

des Nachtragsetats. 

Die Aufhebung des Reinigungszwangs für Brannt- 

E weine wird in zweiter Leſung beſchloſſen, nachdem 

„Miniſter v. Boetticher die Wiederherſtellung des 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Aang in Ausſicht geſtellt, ſobald ein zweckmäßigeres 
Verfahren ermittelt. 

Sonnabend dritte Leſung des Nachtragsetats. Zweite 
Leſung des Genoſſenſchaftsgeſetzes. g 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 21. März. 


Das Haus beauftragt das Präſidium, aus Anlaß 
der Entbindung der Prinzeſſin Heinrich von einem 
Sohne, dem Kaiſer, ſowie dem Prinzen Heinrich ſeine 
Glückwünſche zu überbringen. 

Das Haus führte alsdann die dritte Berathung 
des Etats, zu welcher Abänderungsanträge nicht vor⸗ 
lagen, zu Ende. Auf Anfrage des Abg. Hammacher 
erklärte Miniſter von Scholz, er hoffe, das die Vor⸗ 
legung des Geſetzentwurfs betr. die Reform der 
Einkommenſteuer ſich noch in biefer, Seſſion 
ermöglichen laſſen werde. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern richtete 
Abg. Rickert die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das 
Verbot der „Volksztg.“ Die Zeitung ſei 
zwar kein freiſinniges Blatt, er ſympathiſire auch nicht 
mit dem Ton und dem Inhalt derſelben, es handle 
ſich aber hier nicht um eine Parteiſache. Das Verbot 
der „Volksztg.“ ſtütze ſich auf den Artikel: „Ein 
Gedenktag“, in welchem die Sreigniffe des 18. März 
1848 gefeiert wurden. Nach den Motiven zum 
Sozialiſtengeſetz handle es ſich in denſelben lediglich 
um die Bekämpfung der ſozialen nicht der politiſchen 
Revolution. Die Verfügung des Polizeipräſidiums 
enthalte eine gewaltſame Interpretation des Artikels 
und des Geſetzes. Herr Gneiſt habe bei Berathung 
des Geſetzes eine Anwendung ae wie fie jetzt 
erfolgt iſt, für undenkbar erklärt. Herr Rickert 
wandte ſich alsdann zu den fortgeſetzten Eigenthums⸗ 
beſchädigungen, 7 1 — dem Verbot der Zeitung gefolgt 

Hierfür ſei der Miniſter des Innern verant⸗ 


ch. Der „Arbeits und. ge i 

„Zukunft“ ſeien als angebliche Fortſetzungen der 

olksztg.“ verboten worden, obgleich nur die Lettern 
der Aktiengeſellſchaft Volkszeitung dazu benutzt wurden. 
Schließlich ſei die Druckerei ſogar durch Schutz ⸗ 
mannſchaften überwacht worden. Geſetzlich ſei dieſes 
Verfahren nicht zu rechtfertigen. Nach Schwarze's 
Kommentar zum Sozialiſtengeſetz ſei die neue Zeitung 
als ſolche zu beurtheilen, ſelbſt wenn dieſelben Perſonen 
als Redakteur oder Herausgeber zeichneten. Hier liege 
eine flagrante Rechtsverletzung vor, eine Konfiskation 
von Privatvermögen, die im öffentlichen Intereſſe nicht 
geboten iſt. Zahlreiche Arbeiter hätten dabei ihr Brod 
verloren. Das Volk werde verlangen, daß die Be⸗ 
amten für Rechtsverletzungen dieſer Art erſatzpflichtig 
gemacht würden. Der Miniſter möge ſich bewußt 
fein, daß die Augen ganz Deuntſchlands heute auf ihn 
gerichtet ſeien. Ä 

Inſoweit die Ausführung des Sozialiſtengeſetzes 
in Frage kommt, erklärte Miniſter Herrfurth, ſeien der 


eſtern die | fi 


Bundesrath oder die Reichsbehörden kompetent. Seit 
geftern ſei der Reichskommiſſion die Beſchwerde gegen 
das Verbot zugegangen; er ſei nicht in der Lage ein⸗ 
zuſchreiten. Von dem Verbot der „Zukunft“ habe er 
erſt kurz vor Beginn der Sitzung Kenntniß erhalten; 
in dieſer Beziehung behalte er ſich das Weitere vor. 
Während der Rede des Abg. Rickert hatte zwar 


die Rechte durch lautes Lachen ihrer Verlegenheit Aus⸗ 


druck gegeben, als ſie aber ſprechen konnte, verwieſen 
die Abgg. v. Kardorff und v. Rauchhaupt auf den 
Reichstag und lehnten jedes Eintreten für die Polizei ab. 

Abg. Windthorſt erſuchte den Miniſter, zum 
wenigſten die Entſcheidung zu beſchleunigen. 

Abg. Munckel erklärte 8 das Verbot ſei 
die Rache für den Artikel der „Volkszeitung“ vom 
9. März. Auch ihm gefalle nicht Alles, was in der 
Zeitung ſtehe; aber über die Maßregel ſich freuen 
könnten uur die Sozialdemokraten. Herr Munckel geht 
dann auf die Begründung des Verbots ein. Die Auf⸗ 
hebung deſſelben mache den finanziellen Ruin des 
W nicht wieder gut. Wenn ſich ein ordent⸗ 
licher Richter und ein Kompetenzgerichtshof fänden, 
welche den Kompetenzkonflikt in dieſem Falle nicht für 
begründet erachteten, ſo ſei eine Remedur gegen einen 
Beamten der dolo malo oder culpa lata handelt, ſchon 
jetzt möglich. Im übrigen käme der Zwiſchenfall zur 
rechten Zeit, um der Nation die Augen über das 
Sozialiſtengeſetz zu öffnen. 

Die Debatte wird geſchloſſen, das Miniſtergehalt 
bewilligt. Bei der Poſition Berliner Polizei kommt 
Abg. Munckel dem Abg. v. Rauchhaupt gegenüber noch 
einmal auf die Angelegenheit zurück, um daran zu er⸗ 
innern, daß in dem Tagebuch des Kaiſers Friedrich 
die „Volksztg.“ gelobt wird, weil ſie immer den Nagel 
auf den Kopf treffe. 

Beim Etat des Kultusminiſteriums konſtatirt 
Miniſter v. Goßler auf Anfrage des Abg. Rickert, 
daß die Verfügung des Landraths von Schwelm gegen 
den dortigen Lehrerverein aufgehoben ſei und iſt ſehr 
überraſcht, daß a Rickert den Inhalt dieſer 
fügung mit der Drohung wegen disziplinaris a 
gehens gegen die Lehter — aus den Zeitungen kaunte. 
d. Zedlitz und Mitthoff erklären ſich zur Hebung kirch⸗ 
licher Nothſtände bereit, aber ohne Ausdehnung des 
landesherrlichen Patronats. Der Etat wird ange ⸗ 
nommen. Sonnabend Sekundärbahnengeſetz. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. März. 

— Der Kaiſer ſpeiſte am Mittwoch 
Abend mit ſeiner Gemahlin beim Grafen 
Walderſee. Kaiſer Wilhelm hat ſich ebenſo an⸗ 
erkennend, wie auf dem Johannitertag für den 
Adel und beim Empfang der Vertreter des 
Innungsbundes für das Handwerk, auch bei 
dem Empfang des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt für 
den Bauernſtand ausgeſprochen. Wie nämlich 


we en . 


Herr von Schorlemer⸗Alſt am Sonntag in 
einer Verſammlung des weſtfäliſchen Bauern⸗ 
vereins berichtete, ſagte der Kaiſer: Er erkenne 
die nutzbringende Thätigkeit des Vereins an 
und ſehe ein, wie wichtig es ſei, den Bauern⸗ 
ſtand in Kraft und Würde zu erhalten, der 
1 ſicherſte Stütze für Thron und Vaterland 
ilde. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath berieth 
am Mittwoch über die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung und ſetzte in ſeiner Donnerſtags 
ſitzung die Berathung über die Gewährleiſtung 
beim Viehhandel fort. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, ſind 
der Kapitän, der Arzt und drei Matroſen des 
auf der Fahrt nach Santos, Rio und Bahia 
begriffenen Schraubendampfers „Argentina“ 
von der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampf⸗ 
ſchiff⸗Geſellſchaft am gelben Fieber geſtorben. 

— Das neue Sozialiftengejek bewegt ſich, 
dem Vernehmen nach, nicht auf dem Boden des 
allgemeinen Rechts, ſondern iſt nur ein ver⸗ 
ändertes, aber auf die Dauer berechnetes 
Ausnahmegeſetz. 

— Für die Einführung von Chineſen tritt 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ in dem Abſchnitt 
„Aus dem Publikum“ der bekannte Agrarier 
F. Badicke, K. b. N., in einem Artikel ein, in 
welchem ausgeführt wird, daß, um das Korn 
zu dem Brod des armen Mannes billig pro⸗ 
duziren zu können, billigere Arbeitslöhne noth⸗ 
wendig ſeien. Ruſſiſche und öſterreichiſche 


in Betracht zu kommen. 

— Die Freiſinnigen Drawe und Rickert 
und Szmula (Zent.) haben den neulich ange⸗ 
kündigten Antrag betr. die geſetzliche Regelung 
der Beſtrafung der Schulverſäumniſſe im Abg.⸗ 
Hauſe eingebracht. 

— Ueber die Lebensweiſe im Offizierkorps 
ſtellt das gouvernementale „Deutſche Tageblatt“ 
längere Betrachtungen an. Als luxuriöſe 
Garniſonorte werden insbeſondere Berlin, 
Breslau, Dresden und Düſſeldorf aufgeführt. 
Im Allgemeinen wird bemerkt: „Die großen 
Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte haben uns 
eine Menge glorreicher Erinnerungstage ge⸗ 
ſchenkt; alle wurden Veranlaſſungen zu Feſten, 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
Fortſetzung.) 
Zehntes Kapitel. 
ö Lucien hatte ſich Morgens halb ſechs Uhr 
bei dem gewöhnlichen Appell eingefunden und 
Aunter höchſter Spannung zu ſeiner Freude wahr⸗ 
genommen, daß er nicht zu der Reihe der⸗ 
ienigen aufgerufen wurde, welche bei der Exeku⸗ 
tion zugegen ſein ſollten. Wie alltäglich hatte 
er ſich dann hinwegbegeben, um im Pumpen⸗ 
hauſe an ſeine Arbeit zu gehen, wohin ihn der 
noch anweſende Wächter geleitete. Stiller und 
ſtiller wurde es jetzt, wie es außen tief dunkel 
rings umher war; die Wächter ſammelten ſich 
in dem Saal um die Sträflingskolonne, dieſe 
wurde hinweggeführt in den erſten Hof — der 
Raum und das Pumpenhaus lag öde und eins 
ſam: die zurückgebliebenen Gefangenen waren 
mit den zurückgebliebenen Wächtern in den 
Arbeitsſälen. Alles, was ſich frei bewegen 
konnte, eilte dem Schauplatz der Exekution zu, 
oder wenigſtens den weiter nach Vorn hin ge⸗ 
legenen Höfen, um eine oder die andere Einzel⸗ 
| beit des heutigen Dramas mit den Augen zu 
erha 


Lucien ſah ſich allein, verhüllende Dunkelheit 
rings umher, die ein ſich langſam ſammelnder 
dichter Morgennebel noch lange feſtzuhalten ver⸗ 
ſprach. Es ſchlug ſechs Uhr — Lucien huſchte 
auf das Dach des Pumpenhauſes empor. Auch 
hier war Alles ſtill und dunkel. Soeben ſchritt 


68.) 


Pi, — 


auf dem nahen Wall die Ronde dahin — man 
Jah fie nicht, aber man vernahm von drüben 
— her auf dem Granit des Wallmeges ihren takt⸗ 


mäßigen Schritt, hörte ein Kommando ihres 
Führers. Einige Sekunden, und ſie war vor⸗ 
über, ihr Schritt verhalte in der Ferne. ; 

Der Moment war gekommen. Lucien zog 
die Leiter zu ſich auf das Dach empor, lehnte 
ſie an den Telegraphen⸗Pfahl und ſtieg an 
demſelben hinauf ſo weit ſie reichte, umſchlang 
dann die Stange mit Armen und Beinen, an 
ihrem oberen Ende in dieſer Weiſe weiter auf⸗ 
wärts klimmend. An der Spitze angelangt, 
befeſtigte er ſich mit leichter Mühe mittelſt des 
kurzen Strickes, den er aus ſeiner Jacke hervor⸗ 
zog und den er unter ſeinen Armen hindurch 
um die fünf Drähte ſchlang. Sie ſenkten ſich 
und knirſchten, als er ihnen das Gewicht ſeines 
Körpers anvertraute — einen Augenblick glaubte 
er, ſie werden ſeine Laſt nicht tragen. Er wäre 
in dieſem Falle aus einer Höhe herabgeſtürzt, 
die beträchtlich genug war, ihn ſchwer zu be⸗ 
ſchädigen, und ſelbſt wenn er unverletzt blieb, 
war ein Entrinnen dann unmöglich. Aber die 
durch die Umſchlingung des Strickes vereinigten 
Drähte bildeten ein Metallſeil, das ſtark genug 
war, nöthigenfalls auch die doppelte Laſt von 
Luciens Körper zu tragen; die luftige Draht⸗ 
bahn führte nach dem Walle hin abwärts und 
es gelang Lucien leicht, an ſeiner Schlinge 


hängend, ſich an den Drähten mit den Händen 


fortziehend, die Bahn hinunterzugleiten. Er 


huſchte an dem zweiten Telegraphenpfahl auf 


den Wall nieder und glitt den Abhang deſſelben 
hinab. Kaum unten angelangt, noch ehe er ſich 
in dem dort befindlichen niederen Buſchwerk zu 
verbergen vermocht hatte, hörte er ſich bei 
Namen genannt. Die Geſtalt eines Mannes, 
der dort an dieſer Stelle, wo man oben auf 
dem Wall die Telegraphenſtange ragen ſah, ge⸗ 
wartet hatte, glitt aus dem Dunkel auf 
ihn zu. 


„Willkommen, Herr Lecomte,“ flüſterte die 
Stimme des Mannes, „nehmen Sie meinen 
Glückwunſch zu Ihrer Befreiung. Ich bin 
Lionel Murdon, der Sie erwartet. Still, kein 
Wort, man könnte uns hören.“ 

Stumm reichten ſich beide Männer die 
Hand und drückten ſie kräftig. Dann zog 
Lionel, Lucien bedeutend, daß er ſich bücken 
und dicht an dem Gebüſch halten möge, dieſen 
raſch an dem Rande des Abhanges vorwärts, 
in der Richtung nach dem Waſſer zu. Plötzlich 
machte er Halt; beide Männer duckten ſich 
nieder und ſchmiegten ſich neben dem dunklen 
Geſträuch auf den Boden. Oben auf dem 
Walle hörte man den taktmäßigen Schritt der 
neuen Ronde. 

Als ſie vorüber war, athmete Lionel tief 
auf. „Jetzt vorwärts!“ flüſterte er, Lucien 
wieder bei der Hand ergreifend und ihn haſtig 
weiter führend. „Die Ronde kann uns jetzt 
nicht mehr ſehen — hinüber nach dem Waſſer!“ 

Die beiden Geſtalten huſchten lautlos in 
raſchem Lauf über den freien Raum zwiſchen 
Wall und Ufer, den ſteilen Abhang des 
Letzteren hinab an das Waſſer, wo ein kleines, 
leeres Ruderboot bereit lag. Sie ſteigen ein, 
Lionel ergriff die Ruder, während Lucien ſich 
auf ſeinen Rath auf dem Boden des Fahrzeuges 
niederkauerte, ſtieß ab, und unter langen, leiſen 
Zügen der umwickelten Ruder, glitt das leichte 
Boot pfeilſchnell im Schutz des hohen Ufers 


dahin. Zehn Minuten verfloſſen lautlos, dann 


hub Lionel, ohne in ſeiner Arbeit innezuhalten, 
mit gedämpfter Stimme an: 

„Jetzt gemach, Herr Lecomte, und faſſen Sie 
Muth, die Hauptgefahr iſt vorüber. Wir ſind 
bereits weit genug entfernt, um in der Dunkel⸗ 
heit nicht mehr von der Ronde bemerkt werden 
zu können. Wenn wir die nahe Landzunge um⸗ 


ſchifft haben, ſind wir von dem Gefängniß 
aus auch bei hellen Tageslicht nicht mehr zu 
ſehen. Dort kleiden Sie ſich im Boot um, 
Sie werden das Nöthige in einem Bündel 
unter der Bank des Steuerſitzes finden. Es 
iſt jetzt noch nicht halb ſieben Uhr. Die 
nächſte Zeit iſt durch die Exekution und die 
darauf folgende Herſtellung der gewohnten 
Ordnung in Anſpruch genommen: mindeſtens 
eine Stunde wird vergehen, bis man Ihre 
Abweſenheit wahrnimmt, mindeſtens eine 
weitere halbe Stunde, bis man die Nach⸗ 
ſuchungen im Hauſe ſelbſt und deſſen nächſter 
Umgebung angeſtellt und die Behörden zur 
Verfolgung in Bewegung geſetzt hat. Dann 
haben wir ein und eine halbe Stunde Vor⸗ 
ſprung, ein Dampfſchiff hat das Gefängniß 
nicht zur Verfügung, und ich möchte dasjenige 
Ruderboot ſehen, welches uns dann noch er⸗ 
reicht, ehe wir in Paris angelangt ſind, wo 
ein ſicheres Aſyl für Sie dereit ſteht!“ 

Die Landzunge war bald umſchifft; Lionel 
trieb ſein Boot hier vom Ufer ab in die Mitte 
des ſtarken Stromes, und mit Hülfe dieſes, 
getrieben von den kräftigen Ruderſchlägen des 
in dieſem Sport wohlerfahrenen Engländers 
ſchoß das leichte Fahrzeug blitzſchnell auf ſeiner 
beweglichen Bahn dahin. 

Lucien kleidete ſich inzwiſchen um, machte 
auf Lionels Rath aus der Züchtlingstracht ein 
Bündel, beſchwerte es mit einem im Boot be⸗ 
findlichen Stein und verſenkte es ins Waſſer. 
Der Dezembermorgen war feuchtkalt, es war 
keine angenehme Temperatur zum Umkleiden in 
freier Luf und in dem ſchauernden Nebel, der 
mit dem nahenden Tage ſich dichter und dichter 
herabſenkte. Allein Lucien dachte nicht an die 
Kälte, er empfand ſie nicht. Die Wohlthat, die 
es ihm gewährte, andere Kleider als die ſchmach⸗ 


Unterthanen brauchen hierbei allerdings nicht 


zu Geſchenken an große und verdiente Männer, 
zu Leiſtungen für Denkmäler, Stiftungen u. 
ſ. w. Die Kaſinos, ſonſt eine Stätte, wo 
immer Einfachheit gewaltet, mußten hiervon 
in Mitleidenſchaft gezogen werden: Ausnahmen 
wurden zu Regeln, zu Gebräuchen und Sitten, 
bei Gelegenheiten, denen der Einzelne vielfach 
gern ausgewichen wäre, wenn eben die Ge⸗ 
legenheiten nicht bereits zu Gebräuchen geworden 
ä Wenn ſtatt der Liebesmähler, 
der Feſt⸗ und Gedenktage u. ſ. w. nur ein 
Theil deſſen, was hier in wenigen Stunden 
verausgabt wird, in Darlehnskaſſen flöſſe, ein 
ander Stück wäre es: wie vieles hätten wir 
nicht erlebt, wie unendlichen Dank uns von 
Familie, Armee und Vaterland zugezogen! 
Eigentlich ſollte es für die Armee nur einen 
Feſttag geben, nämlich den Geburtstag des 
Kriegsherrn. . .. Der junge Moltke mußte 
einſt ſeinen König um ein Drei⸗Monatsgehalt 
bitten für ſeine Reiſe nach Berlin beim 
Uebertritt in den preußiſchen Dienſt; nun, die 
Moltkes pflegen nicht alle Menſchenalter geboren 
zu werden, aber man beherzige wohl, daß aus 
Mittelloſigkeit und kleinen Verhältniſſen unſere 
erſten Männer des Gedankens und der That 
hervorgegangen ſind.“ 

S r —ç—çꝙ—— 


Ausland. 


Warſchau, 21. März. Die Stadt Pinsk, 
im Gouvernement Minsk, iſt durch eine größere 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, bei der mehrere 
Perſonen ums Leben kamen. 

etersburg, 20. März. Der kaiſerliche 
Hof iſt geſtern nach Gatſchina übergeſiedelt. 

Wien, 20. März. Im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe erklärte geſtern bei Berathung 
des Unterrichts⸗Budgets Abg. Fuß, die Volks: 
ſchule müſſe Staatsſchule bleiben. Die ganze 
Linke ſtehe zuſammen für den Grundſatz: Nicht 
rückwärts, ſondern vorwärts! Prinz Alois 
Liechtenſtein verſicherte, die Konſervativen wollten 
nicht die alte Konkordatsſchule, wohl aber die 
konfeſſionelle Schule. Dazu ſei nöthig: Son⸗ 
derung der Kinder nach Konfeſſionen, aus⸗ 
reichender Religionsunterricht durch Prieſter 
und Fernhaltung von Allem, was der Religion 
der Kinder gefährlich ſein könnte. Solche 
Schule beſtehe in Ungarn, der Schweiz und 
faſt in ganz Deutſchland. Unter Beifall der 
Rechten und Ziſchen der Linken erklärte 
Redner, ſeine Partei werde nicht ruhen, bis 
ſie dem Volke die konfeſſionelle Schule verſchafft 
habe. Weitlof beſtritt die Behauptung des 
Vorredners betreffs der konfeſſionellen Schule 
in Preußen und wies auf den Windthorſt'ſchen 
Schulantrag hin, der ſonſt finnlos ſei. 

Peſt, 21. März. Die Skandale haben 
ſich geſtern wiederholt. Im Unterhauſe ſtellte 
Abg. Iranyi den Antrag, das Haus möge die 
Erwartung ausſprechen, daß die Gerichte ihre 
Schuldigkeit thun werden, zog dieſen Antrag 
jedoch zurück, nachdem der Miniſterpräſident 
Tisza und mehrere andere Redner ſich dagegen 
ausgeſprochen hatten. Das Haus nahm den 
Antrag Apponyi's an, daß der Immunitäts⸗ 
ausſchuß durch Vernehmung von Zeugen den 
Thatbeſtand feſtſtellen ſolle. In den Wandel⸗ 
gängen fand ein heftiger Wortwechſel zwiſchen 
den Abg. Polonyi und Kajtſik ſtatt, welcher 
ſpäter in geheimer Sitzung beigelegt wurde. 
Vor dem Parlamentsgebäude hatte ſich eine 
ſtarke Menſchenmenge angeſammelt. Als Miniſter⸗ 
präſident Tisza mit ſeinem Sohne in den 


vollen des Zuchthäuslers anlegen zu dürfen, 
erwärmte ſein Herz und, durch das ſchneller in 
ſeinen Adern pulſirende Blut — auch ſeinen 
Körper. Bald ſaß er in behaglicher, wohlge⸗ 
wählter Kleidung eines gutſituirten Bürgers 
vor Lionel auf der Hinterbank des Bootes. 
Oh, wie glücklich fühlte er ſich allein ſchon in 
ſeiner neuen Tracht! Es war ihm, als habe 
er mit ihr auch wieder einen neuen Menſchen 
an Stelle des Unglücklichen, Elenden, der er 
ſeit faſt vier Jahren geweſen, angelegt, als ſei 
er mit ihr in ein neues Sein, in eine neue 
Zukunft eingetreten, der er wiedergeboren ſei! 

Die Umſtände begünſtigten Luciens Flucht. 
Während der dichte Nebel das Fahrzeug ſo um⸗ 
hüllte, daß er den Inneſitzenden den Anblick 
des Ufers entzog, von dem aus ſie alſo gleich⸗ 
falls nicht wahrgenommen werden konnten, hatte 
ſich ein leichter Wind erhoben, nicht ſtark genug, 
um den ſchweren Nebel zu vertreiben, doch ge⸗ 
nügend, um Lionel einen kleinen Maſt nebſt Segel 
aufſetzen zu laſſen. Bald ſchoß das Boot von Brieſe 
und Strömung getrieben mit unverminderter 
Schnelligkeit vorwärts, ohne daß Lionel ſeine 
Kräfte, mit denen er für die noch den ganzen 
Tag über andauernde Fahrt haushalten mußte, 
vorläufig mit Rudern zu erſchöpfen brauchte. 
Die Verfolger aber konnten den weiten, Zeit 
erfordernden und umſtändlichen Waſſerweg am 
Wenigſten als denjenigen beargwöhnen, den der 
Flüchtling gewählt habe. Ungleich wahrſchein⸗ 
licher war für ſie die Vermuthung, daß der⸗ 
ſelbe, wie von entflohenen Gefangenen gewöhnlich 
geſchieht, den Landweg gewählt habe, der ihm 
zahlreiche Verſtecke, Gelegenheit zum Aus⸗ 


weichen und zur Aenderung der Richtung ſeiner 
Flucht gewährte, oder ſich bemüht habe, unter 


Wagen ſtieg, entſtand in der Menge ohrenzer⸗ 
reißendes Geſchrei. Als der Wagen um die 
Straßenecke kam, flog aus der Menſchenmenge 
ein Stein heraus und traf den Wagen in der 
Seitenwand. Nunmehr kamen Steingeſchoſſe 
aus allen Richtungen. Die meiſten Steine 
trafen den Wagen, jedoch nicht deſſen Fenſter. 
Hierauf fiel die Menge Abgeordnete an, die 
Menge ſtob erſt auseinander, als Polizei heran⸗ 
ſprengte. Militär rückte aus. Abends zog 
eine größere Anzahl Studenten vor die Wohnung 
des Abgeordneten Kajtſik und brachte ihm eine 
Katzenmuſik. Dabei wurden mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Die ſkandalöſen Vor⸗ 
gänge erregen allgemeinen Unwillen, auch die 
äußerſte Linke ſagt ſich von den Ruheſtörern 
los. — Kaiſer Franz Joſef ſiedelt am Sonn⸗ 
abend von Peſt nach Wien über. 

Belgrad, 20. März. Zur Stellung der 
ruſſiſchen Regierung zu den Vorgängen in 
Serbien wird aus Petersburg gemeldet, daß 
Herr v. Giers am Tage nach der Abdankung 
König Milans eine Depeſche nach Belgrad 
ſandte, in welcher er erklärte, daß der Zar, 
weil der Thronwechſel in loyaler Weiſe voll⸗ 
zogen worden ſei, dem jungen Könige jede 
Unterſtützung gewähren werde. Zu gleicher Zeit 
habe ein ſehr freundlicher Notenwechſel zwiſchen 
der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regierung 
ftattgefunden. — Am Mittwoch früh iſt König 
Milan in Wien eingetroffen. — Das offiziöſe 
Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus Belgrad, 
König Alexander habe an die Königin Natalie 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er dieſelbe 
bitte, nicht nach Serbien zu kommen, da ihr 
Beſuch ſeine Stellung erſchweren und es ihm 
unmöglich machen würde, ſie im Auslande zu 
beſuchen. 

Nom, 20. März. Die „Fanfulla“ meldet 
von angeblich autorifirter Seite: Der Paſcha 
von Benghaſi (Tripolis) hatte ſich vor einigen 
Tagen ein unpaſſendes Vorgehen gegen den 
italieniſchen Konſul erlaubt. Die italieniſche 
Regierung hat darauf ſofort den italieniſchen 
Generalkonſul in Tripolis angewieſen, den 
Gouverneur aufzufordern, er ſolle den Paſcha 
anhalten, der italieniſchen Flagge gebührend 
Genugthuung zu leiſten. Da der Gouverneur 
zögerte, beorderte die Regierung zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Benghaſi, um den Paſcha zu 
zwingen. Als letzterer die Ankunft des „Duilio“ 
erfuhr, beeilte er ſich, Genugthuung zu geben. 

Madrid, 21. März. Im Senat erklärte 
heute der Miniſter des Innern, Capdebon, auf 
die Frage, ob es wahr ſei, daß Spanien 
Cuba zu verkaufen beabſichtige, unter lebhaftem 
Beifall, es exiſtire in der ganzen Welt nicht 
Geld genug, welches hinreichen würde, auch 
nur den geringſten Theil ſpaniſchen Gebiets 
zu kaufen. 

Paris, 21. März. Antoine iſt hier geſtern 
Abend angekommen. Vor dem Bahnhofe waren 
etwa 4000 Menſchen verſammelt, welche riefen: 
„Es lebe die Republik! es lebe Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen!“ Kein beleidigender Ruf gegen 
Deutſchland wurde laut. Innerhalb des Bahn⸗ 
hofes überreichte ein kleiner Knabe ein Bouquet 
mit den nationalen Bändern. Gerville⸗Reache 
begrüßte Antoine als den „eiſernen Deputirten“, 
unter Anſpielung auf den „eiſernen Kanzler“, 
ſowie als Bindeglied zwiſchen Frankreich und 
Elaß⸗Lothringen. Abermals wurde gerufen: 
„vive la republique!“ Woirhaye erinnerte an 
die Dienſte, welche Antoine der Sache Elſaß⸗ 
Lothringens geleiſtet habe, und forderte den⸗ 
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irgend einer Verkleidung auf der verlockenden 
hurtigen Eiſenbahn, welche ihn in wenigen 
Stunden viele Meilen weit dahin fliegen ließ, 
zu entkommen. 

Lionel hatte nach Hiſſung des Segels neben 
Lucien am Steuerruder Platz genommen. Er 
reichte ihm von Neuem die Hand und ſagte in 
herzlichem Tone: 

„Noch einmal denn, mein werther Herr 
Lecomte, willkommen in der Freiheit, und ſeien 
Sie getroſt, die Sache wird gelingen. Ihre 
Nichte, Fräulein Suſanne, hat mich der Ehre 
gewürdigt, mir ihr Vertrauen zu ſchenken. Ich 
habe ihr verſprochen, ihren Onkel Lucien nach 
Paris zu bringen, und ich werde mein Ganzes 
einſetzen, mein Wort zu löſen.“ 

„Haben Sie Dank, tauſend Dank!“ er⸗ 
widerte Lucien warm, ihm innig die Hand 
drückend. „Wie ſoll ich Ihnen je lohnen, was 
Sie für mich gethan ..“ 

„Es bedarf keines Dankes, keines Lohnes“, 
wehrte Lionel freundlich ab. „Es iſt eine 
Ehre für mich, Fräulein Suſanne's Vertrauen 
zu rechtfertigen, eine Ehre für mich, dem edelſten 
Manne der Welt zu Hilfe kommen zu dürfen 
— dem Manne, der ſich als ein Märtyrer ge⸗ 
opfert hat und Jahre lang das Schwerſte er⸗ 
duldet — um Suſanne's willen!“ 

„Herr Murdon, wie ſprechen Sie... fo 
hätte Ihnen Suſanne geſagt. .. . 2“ 

„Sie hat mir Alles geſtanden“, entgegnete 
Lionel feſt, ſeinen Blick voll und offen auf 
Lucien heftend, „wie ich es von ihr erwarten 
durfte. Ich liebe Ihre Nichte, Herr Lecomte, 
und beſitze ihre Gegenliebe.“ 


CFortſetzung folgt.) 


ſelben auf, ſich dem Werk der Revanche und 
des Rechts gegenüber der Gewalt zu widmen. 
Hierauf wurde gerufen: „Es lebe die Revanche!“ 
Die Reden eines Gemeinderath⸗Mitgliedes, des 
Delegirten der Elſaſſer und der Studenten 
waren ohne Bedeutung. Antoine ſelbſt ant⸗ 
wortete mit wenigen Dankesworten und dem 
Ruf: „vive la republique!“ Vor dem Grand 
Hotel, wo Antoine abſtieg, waren etwa 30 
Menſchen zugegen, die ihn mit dem Rufe: 
„vive Antoine!“ empfingen. 

Paris, 21. März. Nach den letzten vom 
fernen Oſten eingegangenen Nachrichten ſcheint 
die ganze Provinz Sontay in Tonkin ſich im 
Aufſtande zu befinden. Am 17. Januar kam 
es, wie eine Zeitung in Haiphong ſchreibt, zu 
einem förmlichen Gefecht zwiſchen einer fran⸗ 
zöſiſchen Abtheilung unter dem Befehl des Ge⸗ 
nerals Borguis Desbordes und einem angeblich 
chineſiſchen Trupp, welcher ſich bei Thairuguyen 
verſchanzt hatte. Das Gefecht dauerte von 
8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. Die 
Aufſtändiſchen wurden ſchließlich aus ihren 
Stellungen vertrieben, die Franzoſen verloren 
aber einen Offizier und 12 Mann an Todten 
und 6 Offiziere und 60 Mann an Verwundeten. 

London, 21. März. Das heute er⸗ 
ſchienene Blaubuch über Samoa enthält eine 
Depeſche des Premierminiſters Salisbury an 
den britiſchen Botſchafter in Berlin, Malet, 
vom 16. Februar, welches die Behauptung des 
Fürſten Bismarck, daß England und Deutſch⸗ 
land betreffs Samoas zuſammengingen, dahin 
erläutert, daß zwar betreffs einer Abmachung 
für die künftige Verwaltung Uebereinſtimmung 
herrſche, daß England bei einem Konflikte 
Deutſchlands mit einem Theile der Einwohner 
ſeine gänzlich neutrale Haltung aufrechthalte, 
an der Aktion Deutſchlands nicht intereſſirt 
und nicht dafür verantwortlich ſei. 

London, 21. März. Von den Salomons⸗ 
inſeln eingelaufene Nachrichten melden, daß die 
Küſtenbewohner einen wahren Vernichtungskrieg 
gegen die Inländer führen. Viele Dörfer 
wurden bereits zerſtört und oft Alles maſſakrirt. 
Wenn Gefangene gemacht wurden, ſo führte 
man die Weiber und Kinder in die Sklaverei 
ab, die Männer wurden abgeſchlachtet, geröſtet 
und aufgefreſſen. Zwiſchen den einzelnen 
Inſeln wird ein lebhafter Handel mit dieſem 
geröſteten Menſchenfleiſch getrieben und der 
Kannibalismus iſt wieder zur vollen Herrſchaft 
gelangt. Der Kapitän des engliſchen Schooners, 
welcher dieſe Nachrichten überbrachte, wurde 
von Hunderten von Eingeborenen beſchworen, 
ſie nach andern Inſeln überzuführen, konnte 
aber keine Hilfe leiſten und mußte die armen 
Leute ihrem Schickſale überlaſſen. Der nörd⸗ 
liche Theil der Salomonsinſeln ſteht unter der 
Verwaltung der Ne = Guinea = Kompagnie. 
Landeshauptmann Kraetke hat diefen Theil im 
November v. J. beſucht. Aus den vorliegenden 
Nachrichten geht nicht hervor, wieweit dieſer 
Theil an den obigen Vorgängen betheiligt iſt. 


Vrovinzielles. 


x Gollub, 20. März. Seit geſtern iſt 
die hieſige Dampfſchneidemühle der Herren 
Hinz und Langer Tag und Nacht im Betriebe, 
eine Mehlmahlvorrichtung in derſelben wird ge⸗ 
plant. — Der am 23. d. Mts. in 
Brieſen tagende landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein wird ſich über eine an den Herrn Mi- 
niſter für Landwirthſchaft zu richtende Petition 
ſchlüſſig machen, in der gebeten wird, den 
Kreisthierarzt, welcher z. Z. ſeinen Wohnſitz 
hier hat, in Brieſen zu ſtationiren und ihm die 
Ausübung von Privatpraxis zu geſtatten. — 
Nach der Verfügung des Herrn Pronvinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors zu Danzig iſt die ſeiner Zeit 
ertheilte Erlaubniß zur zollamtlichen Gewichts⸗ 
ermittelung im Wege kubiſcher Vermeſſung bei 
loſe in Kaſtenwagen aus Polen über Gollub 
eingeführtem Getreide vom 1. April d. J. ab 
wieder zurückgezogen. 

Graudenz, 20. März. Der erſte ſatzungs⸗ 
gemäße Bezirkstag des deutſchen Kriegerbundes 
Bezirk 4 Graudenz hat am Sonntag Nachmittag 
im hieſigen Schützenhauſe ſtattgefunden. Auf 
Vocſchlag des Herrn Baumeiſters Rohde⸗Kulm⸗ 
ſee wurde eine Depeſche folgenden Wortlauts 
an den Kaiſer geſandt: „Ew. Kaiſerl. und 
Königl. Majeſtät erneuern die Abgeordneten der 
Kriegervereine des Bezirks 4 der Korporation 
Deutſcher Kriegerbund, verſammelt zum Bezirks⸗ 
tage in der nie genommenen Weichſelveſte Grau⸗ 
denz, im Namen der durch ſie vertretenen 
1500 alten Krieger und Soldaten das Gelöbniß 
unverbrüchlicher Soldatentreue." Nach dem 
Geſchäftsbericht, welchen der Vorſitzende er⸗ 
ſtattete, gehören dem im Juli 1888 gegründeten 
Bezirk 4 (Süd ⸗ Weſtpreußen) jetzt folgende 
13 Vereine an: Culm, Culmſee, Freyſtadt, 
Graudenz, Garuſee, Jablonowo, Leiſtenau, 
Leſſen, Mewe, Neuenburg, Rehden, Schönſee 
und Schwetz. Das Bezirksfeſt 1889 wird auf 
Beſchluß des Bezirkstages in Kulm ſtattfinden, 
auf Anregung des Herrn Neermann = Kulm, 
welcher hervorhob, daß bei der Kriegerdenkmals⸗ 
Enthüllung in Kulm der Bezirk ſich in ſeiner 
ganzen Macht und Pracht zeigen müſſe. Zum 
Abgeordneten für den am 9. und 10. Juni in 
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Wiesbaden ſtattfindenden Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes wurde Herr Dr. Brofig 
gewählt. 

Schneidemühl, 21. März. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium wegen 
eventueller Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine der Stadt Schneide⸗ 
mühl bis zum Betrage von 168 000 Mark 
Reichswährung zum Zweck der Erbauung eines 
Schulgebäudes und Wohnhauſes für den 
ſtädtiſchen Krankenwärter ſowie zur Reſtaurirung 
des Rathhauſes. Das Darlehn iſt aus dem 
Reichs⸗Invalidenfonds zu entnehmen. 

Danzig, 21. März. In der bekannten 
Ferſenauer Meliorations⸗Angelegenheit, in welcher 
der frühere Weſtpreußiſche Landesdirektor Dr. 
Wehr eine ſo traurige Rolle geſpielt hat, finden 
dem Vernehmen nach zur Zeit gerichtliche Ver⸗ 
nehmungen ſtatt. 

Pr. Friedland, 21. März. Unſer Bürger⸗ 
meiſter, welcher ſein Amt 33 Jahre verwaltet 
hat, hat bei der Stadtverordnetenverſammlung 
ſeine Penſionirung zum 1. Oktober nachgeſucht, 
Die Stadtverordneten haben das Geſuch be⸗ 
willigt und beſchloſſen, Herrn D. mit Rüdfiht 
auf die langjährige treue Verwaltung ein jähr⸗ 
liches Ruhegehalt von 1800 Mark zu gewähren. 

Löbau, 21. März. Heute fand unter 
Vorſiz des Herrn Geheimraths Dr. Kruſe 
aus Danzig im hieſigen Königl. Progymnafium 
mündliche Abgangsprüfung ſtatt. Vier Ober⸗ 
ſekundaner und ein Extraner beſtanden dieſelbe. 

Pillau, 20. März. Die Paſſagiere des 
am Donnerſtag Abend von hier nach Königs⸗ 
berg abgegangenen Perſonenzuges haben alle 
Schrecken des Schneeſturmes auskoſten müſſen. 
Um ungefähr 10 Uhr Abends blieb der Zug 


auf freier Strecke im Schnee ſtecken und zwar 


waren die Schneeanhäufungen ſo mächtig, daß 
der Schnee bis zur Waggondecke reichte und 
die Koupeethüren nur mit größter Anſtrengung 
geöffnet werden konnten. Nach einer Stunde 
wurde die nur mit chemiſchen Kohlen zu 
ſpeiſende Heizungsvorrichtung kalt, auch erloſch 
das Licht der Kupees nicht lange darauf, ſo 
daß die Paſſagiere ſich in einer ſehr troſtloſen 
Lage befanden. Nach einiger Zeit wurden die 
Paſſagiere, Damen und Herren, von den Bahn⸗ 


bedienteſten unter den größten Anſtrengungen 


nach dem Poſtwagen gebracht. Hier befand 
ſich nämlich ein mit Steinkohlen zu heizender 
eiſerner Ofen; dieſer war mit Maſchinenkohlen 
geheizt worden, ſodaß die Paſſagiere die recht 
empfindliche Kälte wenigſtens einigermaßen er⸗ 
tragen konnten. Im Poſtwagen mußten die 
Paſſagiere nun die ganze Nacht und auch den 


ſolgenden Tag bis Mittag ohne Speiſe und 


Trank zubringen. Erſt gegen Mittag gelang 
es einigen Bahnbeamten, bis zu dem nahe⸗ 
liegenden Gute Lindenau ſich durchzuarbeiten 
und von dort wärmende Getränke und Lebens⸗ 
mittel zu requiriren. Am Nachmittag traf dann 
in Lindenau eine Maſchine von Königsberg ein 
und wurden die Paſſagiere nun im Packwagen 
des liegengebliebenen Zuges placirt und dieſer 
Wagen von der Maſchine nach Königsberg be⸗ 
fördert. Ungefähr 5 Uhr Nachmittags traf man 
dort nach 19ſtündigem Aufenthalte in dem ver⸗ 
ſchneiten Zuge ein. 

Inſterburg, 21. März. Eine auf dem 
hieſigen Schlachthofe ſtationirte Katze wurde, 
weil augenſcheinlich ſchwer erkrankt, getödtet. 


Die Unterſuchung des Kadavers ergab das 


Vorhandenſein der Trichinoſis im höchſten 
Grade. (Oſtd. Volksztg.) 

* Bromberg, 21. März. Herr H. A. 
Eggert hierſelbſt hat ein Patent auf „Schraube 
und Schraubenflächenſicherung zwiſchen Mutter 
und Gegenmutter bei entgegengeſetztem Ge⸗ 
winde“ angemeldet. 

Bromberg, 21. März. Der hieſige 
Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Bei der hieſigen ſtädtiſchen Polizeiverwaltung 
ſind fünf Polizeiſergeantenſtellen zu beſetzen, für 
welche ſich trotz voraufgegangener bezüglicher 
Ausſchreibung geeignete Militäranwärter in 
hinreichender Anzahl bisher nicht gemeldet haben. 
Wir ſind deshalb in der Lage, die Stellen 
zumtheil Nichtzivilverſorgungsberechtigten zu 
übertragen. Das Jahresgehalt jeder Stelle 
beträgt 1200 Mark und ſteigt bei guter Führung 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 1500 Mark. Die vorauf⸗ 
gehende Probezeit dauert ſechs Monate. 
Während dieſer Probezeit wird eine monatliche 
Vergütung von 75 Mark gewährt und kann 
bei ungenügenden Leiſtungen jeder Zeit die 
Entlaſſung verfügt werden. Nach genügender 
Ableiſtung der Probezeit erfolgt die lebens⸗ 
längliche, ruhegehaltsberechtigte Anſtellung mit 
dem vollen Gehalte. 
nächſtigen lebenslänglichen Anſtellung hat Be⸗ 
werber zuvor den Nachweis zu erbringen, daß 
er im Intereſſe ſeiner etwaigen Hinterbleibenden 
ſein Leben bei einer Verſicherungsgeſellſchaft in 
Höhe von mindeſtens 2000 Mark verſichert 
hat. Bewerber, insbeſondere ſolche, welche im 
Heere als Unteroffiziere gedient haben oder 
noch dienen, welche außerdem geſund und 
kräftig, mindeſtens 1,72 Meter groß, nüchtern, 
umſichtig, energiſch und im vollſtändigen Beſitz 
der Volksſchulkenntniſſe ſind, wollen ſich unter 
Einreichung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 


Für den Fall der dem⸗ 


eines Geſundheitszeugniſſes und ihrer Führungs⸗ 
zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden.“ 

Tremeſſen, 21. März. In Orchowo hat 
dieſer Tage ein Mädchen heimlich Zwillinge 
geboren, dieſelben in den Keller gelegt und 
dort ihrem Schickſal überlaſſen. Durch das 
Geſchrei derſelben wurden Leute aufmerkſam 
gemacht, die Kinder wurden auch noch lebend 
vorgefunden, als man dieſelben jedoch nach 
der in der Nähe gelegenen Kirche zur Taufe 
brachte, ſtarben ſie infolge der Ermattung und 
Kälte. (O. P.) 

Poſen, 21. März. Aus Zerſitz wird der 
„Poſ. Ztg.“ unterm geſtrigen Tage gemeldet: 
In der heutigen Gemeindeverſammlung iſt der 
im Monat Oktober wiedergewählte von 
dem königlichen Landrathsamte nicht be⸗ 
ſtätigte Ortsſchulze Bajerlein wiederum 
zum Ortsvorſteher und Steuererheber auf die 
Dauer von 6 Jahren gewählt worden. — 
Weßhalb B. bei ſeiner erſten Wiederwahl nicht 
ng worden, meldet das genannte Blatt 
nicht. i 


Lokales, 
Thorn, ben 22. März. 
—[Gedächtnißfeiern) zum Andenken 
an Kaiſer Wilhelm I. haben heute in allen 
Schulen ſtattgefunden. f 


— [Petitionen.] Nach dem neueſten 


Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen 
Petitionen haben ſich der Petition um Ab⸗ 
änderung des § 10 des Unterſtützungswohnſitz⸗ 
Geſetzes aus Weſtpreußen die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu Jablonowo, Ladekopp, Chriſt⸗ 
burg, Mewe, Schlochau, Stendſitz, Rieſenburg, 
Oſche, Pr. Stargard, Ueberbrück, Friedland, 
Marienwerder A., Neu⸗Paleſchken, Dragaß, 
Rückforth, Elbing A., B. und C., Schöneck A. 
und B., Zempelburg, Prechlau, Putzig, Dt. 
Krone, Schwetz, Lichtfelde, Thorn und Schön⸗ 
wieſe angeſchloſſen. Eine Anzahl anderer weſt⸗ 
preußiſcher landwirthſchaftlicher Vereine hat, 
wie verſchiedentlich berichtet worden iſt, den 
Beitritt zu der Petition ausdrücklich abgelehnt. 

— [Verein für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen.] Die zweite Hauptverſammlung 
des Vereins höherer Mädchenſchulen für Oft, 
Weſtpreußen und Poſen wird in den Pfingſt⸗ 
tagen in Elbing abgehalten werden, wobei Herr 
Direktor Neumann⸗Danzig über die Lehrerinnen⸗ 
frage und Herr Wilms⸗Tilſit über die Frage: 
welche Schritte ſind zu thun, um den voll⸗ 
organifirten öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
die ihnen gebührende Stellung im preußiſchen 
Unterrichts weſen zu verſchaffen? referiren werden. 


ese ben Dibent fürn 


Sängerbundes.] Das im vorigen Jahre 
ausgefallene Bundesfeſt des Oſtdeutſchen Sänger⸗ 
bundes ſoll am 29. und 30. Juni in Pr. 
Friedland ſtattfinden; die Vorbereitungen ſind 
bereits im Gange. 

— [Monatsoper.] Ueber die zu den 
bevorſtehenden Opernaufführungen gewonnenen 
Kräfte liegen uns Berichte vor, die ſich durch⸗ 
weg günſtig äußern. U. A. ſchreibt der in 
mufikaliſchen Kreiſen unſerer Provinz als Kritiker 
hoch angeſehene Dr. Fuchs in Danzig gelegent⸗ 
lich eines Gaſtſpiels des Fräulein Marianne 
Brandt: „Der „Fidelio“ des Fräulein Mar. 
Brandt, mit welchem dieſelbe ihr hieſiges Gaſt⸗ 


— 


Marienburger 


pferde -Lofferie. 


Loose à 3 M., 11 Loose 30 M. 
Porto und Liste 30 Pf. in sämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsstellen 
eu haben, sowie bei d. General-Agentur 


Aug. Fuhse, ins, 7 


Friedrich- Str. 79. 
Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt. 


E Herkules⸗Küämme 
unzerbrechlich au 
& 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


Anerkannt beſtes Fabrikat. 

Garantie - Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 

Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 

koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 
Vorräthig bei 


Max Cohn. 


Zum Austragen 


von Proſpekten ꝛc. ſuche ſofert mehrere 


uverlüſſ. Botenfrauen, 


äheres bei C. Haase, Gerechteſtr. 98. 


Ein Kabriolett 


Thorn. 


ſteht zum 
Verkauf. 


Kapitale verſchiedener Größe ſind 
zum 1. April cr. auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Anträge nimmt entgegen 


in gutſitzenden Facons 
A. Petersilge. 


Nur echt zu haben in Packeten zu 50 u. 25 Pf lin 
Thorn in der Drogenhandl. v. Hugo Claass 
u. d. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. 


0000 Stück Jiegelſteine 


1. Claſſe und 70 000 Stück 2. Claſſe 
ſtehen in Lulkau bei Ostaszewo 
zum Verkauf. 


und bewährtes Präparat von 
Autoritäten anerkannt. 


frei zu beziehen. 


Eine Waſchmaſchine 


billig zu verk. Brückenſtraße 17, 2 Trepp. 

Tüchtige Landwirthinnen u. zuver⸗ 
läſſige Kinderfrauen mit guten Zeugn. 
Dampfbrauerei Kuttner. I weiſt nach Litkiewicz, Miethsfr., Seglerſtr. 41. 


ſpiel beendete, war der künſtleriſch machtvollſte 
Eindruck, den Referent ſich erinnert von unſerer 
Bühne her empfangen zu haben“ und ſchließt 
„unvergleichlich weiblich ſchön war dann nach 
vollbrachter That ihr Zuſammenſinken mit dem 
Worte „nichts“ auf Floreſtans Dankesausruf 
und der Aufſchwung zu dem „jubelnden Ent⸗ 
zücken“ in den Worten „O, mein Floreſtan“, 
mit denen ſie dem wiedergewonnenen Gatten 
entgegenſtürzte, und dem folgenden Duett, in 
welchem Herr Fitzau wie überhaupt in der 
ganzen Partie ſich mit ſeiner genialen Genoſſin 
gleichfalls zu einer Höhe hinaufſchwang, die er 
auch bei allem wirklichen Verdienſt um die 
Rolle bisher noch nicht erreicht hatte, ſo daß 
das Duett eine völlig harmoniſche Wirkung 
machte, eben damit den höchſten Grad der 
Illuſion bewirkend. Auch Herr Düſing 
übertraf noch in Lebendigkeit des Spiels wie 
im Geſange ſeinen zwar ſtets geiſtvoll gegebenen 
Rokko. Weiter waren Beſetzung und Leiſtung 
wie ſonſt, und bereits von uns gewürdigt: 
Fräul. Eibenſchütz als friſchgemuthe Mar⸗ 
zelline, 
Pizarro. Ueber Herrn Neidthardt wird 
an anderer Stelle geſagt, daß derſelbe ein aus⸗ 
gezeichneter, gut geſchulter Sänger mit ſehr 
ſchöner Stimme ſei. Ueber Fräulein Otter⸗ 
mann, unſere zukünftige erſte Sängerin 
ſchreibt das „Chemnitzer Tageblatt“: Die 
glänzendſte Leiſtung in der Aufführung der 
Oper „Die Hugenotten“ war die des Frl. 
Ottermann als Margarethe von Valois. 
Dieſe vom Komponiſten ganz beſonders bedachte 
Partie gab der Künſtlerin reiche Gelegenheit, 
ihre vortrefflichen Stimmmittel, ihre be⸗ 
wundernswerthe Geſangstechnik und eine Ge⸗ 
fühlswärme zu enthalten, welche auf's Innigſte 
ergriff. Meiſterhaft gelang der Sängerin der 
Vortrag der Arie mit Chor zu Beginn des 
zweiten Aktes; die rein und anmuthig dahin⸗ 
perlenden Skalen, der tadelloſe Triller und die 
fein ausgearbeiteten Staccati mußten jeden auf⸗ 
merkſamen Zuhörer von Herzen erfreuen.“ 
Es erſcheint ſonach zweifellos, 
daß wir ein wirklich gutes 
Enſemble zu erwarten haben, das 
jeder Unterſtütz ung werth iſt und 
möchten wir ſchon jetzt empfehlen, ſich recht⸗ 
zeitig im Abonnement gute Plätze zu ſichern. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hält Freitag, den 5. 
April, Nachmittag 5 Uhr, im Hotel „Drei 
Kronen“ hierſelbſt eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung u. A. ſteht: Erörterungen über 
eine öffentliche Spiritus⸗Niederlage in Thorn, 
Rechnungslegung u. ſ. w. 

— en Handwerkervereinl be 
endete geſtern Herr Bankier Landeker ſeinen am 
14. d. Mts. begonnenen Vortrag über „Der 
amerikaniſche Bürgerkrieg und feine Folgen“. 
Herr L. gab auch geſtern wieder des Intereſſanten 
recht vieles, wofür ihm Anerkennung nicht 
verſagt wurde. 

— ([Sinfonie⸗ Konzert.] Die Ka 
pelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61 gab geſtern ihr letztes Sinfonie⸗Konzert 
in dieſer Saiſon. Als Glanzpunkt für das⸗ 
ſelbe war die Raff'ſche Sinfonie „Im Walde“ 
gewählt und müſſen wir geſtehen, daß dieſe 
Wahl als eine glückliche bezeichnet werden muß. 
Das Tonwerk kam gut zum Vortrage, auch die 


9 
Wolski, Gerſtenſtraße 320 J. 
3241 


orsets 


1411111 


empfiehlt 


verſäumnißliſte des 
Lehrers 
Verzeichniß der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder, 
Schülerverzeichniß, 
Tagebuch Lehrbericht) 
e u, , 
Ueberweiſungs Ent⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ 


"Graue Haare rungen, Ä 
färbt man fofort dauerhaft und vat⸗Tranſitlager 
ſchön blond, braun. ſchwarz mit Reichsbank⸗Nota's, 
e Lehrverträge, 

Haarfärbemittel. 


Als garantirt unfchädliches Tabellen ꝛc 


Keine Depots. Nur direct von 
Paul Jury, Dresden -N. gegen 
A 3.— (auch Briefmarken) oder 
Nachnahme von & 3.50 porto- 


angefertigt. 


I ee 
Näheres bei 
C. Haase, 


Herr Krieg als nobel wirkender 


Tomaszewski's Reſtaurant 


Schillerſtr. 413 


Bock- Bier. 
Die Buchdruckerei 


der 


„Horner ostdeutsche u Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Sämmtliche anderen Formulare, 
werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 


Suche einen Seren 
zum Verlag einer 
auswärtig. Zeitung. 


2 große Wohnungen zu vermiethen. 


an Nr. 165 find vom 1. April er. 
E. R. Hirschberger. 


übrigen Nummern des Programms wurden 
exakt durchgeführt. \ 

— [Verkehr auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke.] Nach der heute im Inſeratentheile 
veröffentlichen Polizei⸗Verordnung darf das 
Marſchiren größerer Menſchenmengen (Aufzüge, 
Prozeſſionen u. ſ. w.) auf der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke nur ohne Muſik oder Trommel⸗ 
ſchlag und ohne Tritt erfolgen. 

— [Der Verkehr auf dem heutigen 
Wochenmarkt] war wieder ein ſehr 
mäßiger. Die Zuführen waren gering. Preiſe: 
Butter 0,80 0,90, Eier (Mandel) 0,50 —0,55, 
Kartoffeln 2,00 — 2,80, Heu 2,50 — 3,00, Stroh 
2,50 —2,75 Mark der Zentner, Hechte, Barſche 
je 0,60, kleine Fiſche 0,10 —0,20 Mark das 
Pfund. 


— [Gefunden] geſtern ein Paar braune 
Glaceehandſchuhe in der Nähe des Muſeums. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— . e e Verhaftet ſind 
4 Perſonen, darunter 2 Bettler. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt hier anhaltend, Waſſerſtand heute Mittag 


2,80 Mtr. — Aus Warſchau wird fallend Waſſer 


und Eisſtand gemeldet. (Vergl. Telegramm.) 
Sehr traurig lauten die Nachrichten aus Krakau. 
Dort hat ſich nach einem uns von Herrn Kauf: 
mann Z. gütigſt zur Verfügung geſtellten Privat⸗ 
briefe 2½ Meilen unterhalb am 14. d. M. 
eine mauerfeſte Eisſtopfung gebildet, zu deren 
Beſeitigung durch Sprengen Truppen beordert 
find. Die Stopfung zieht ſich gegen 14 Meilen 
lang unterhalb Krakau bis ins ruſſiſche Gebiet. 
Ein großes Territorium mit 20 Dörfern iſt 
überfluthet, ein Dampfer vermittelt den Ver⸗ 
kehr mit dieſen Ortſchaften und überbringt den 


Bedrängten die nothwendigſten Lebensmittel. 


— ———ẽẽ—— — œA—— 
Eingeſandt. 


„Herr Muſikmeiſter Friedemann wird 


dae erſucht, die geſtern ſo wunderbar ſchön zur 


ufführung gebrachte herrliche Sinfonie von Raff „Im 
Walde“ noch in dieſer Saiſon recht bald zu wieder ⸗ 
holen. Zahlreiche Muſikfreunde. 

Das Verbot, Hunde in öffentliche Lokale 
mitzubringen, entſpricht unzweifelhaft dem öffentlichen 
Intereſſe — wir wollen hoffen, daß es ernſtlich durch⸗ 
geführt werden wird, und daß namentlich die Beſitzer 
öffentlicher Lokale dem Zuwiderhandeln nicht ſelbſt 
Vorſchub leiſten; ein weiterer Uebelſtand beſteht in dem 
Mitführen von Hunden auf die Friedhöfe; die Köter 
machen ſich mit Vorliebe an neue, friſch geſchmückte 
Hügel, und vernichten die Anpflanzungen; man ſollte 
meinen, Jeder müßte fühlen, daß es eine Rückſichts⸗ 
loſigkeit iſt, dazu beizutragen, daß die Anlagen zer⸗ 
ſtört werden, welche liebevolle Hände den Dahin⸗ 
geſchiedenen errichten; das Mitbringen von Hunden 
auf die Kirchhöfe müßte daher ſtreng verboten werden. 

5 Einer für Viele. 


Kleine Chronik. 


Sagan, 18. März. Auf der Strecke Sorau- 
Kottbus, bei dem Bahnhof Linderode, ift der Perſonen⸗ 
zug Nr. 140 geſtern Mittag entgleiſt. Perſonen find 
nicht verunglückt. Die Strecke iſt geſperrt, die Urſache 
des Unglücksfalles noch unbekannt. 


Handels-Uachrichten. 


Petersburg, 21. März. Nach dem „Graſchdanin“ 
ſteht wiederum eine bedeutende Erhöhung des Einfuhr⸗ 
zolls auf eine ganze Reihe von Artikeln bevor. 


klee, 


offeriren billigſt 


Zwiebel-Bonbons F ormular e: mit guter Kundſchaft, in einer in der Nähe 
von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, helfen fofort | Abſentenliſte, Miethsverträge, Berlins gelegenen Fabritſtadt, iſt unter 
f 11. Schulverſäumnißliſte, 
gegen Huſten und Heiſerkeit. Nachweiſung x Saul. Zahlmgebeſele Pffetten unser E. B. 78 un 


Quittungsformulare, 
Blanko ⸗Speiſekarten, 
An- und Abmeldungen 
zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
ken ⸗Verſicherung. 
Lohnnachweiſungen u. 
Liſten für die Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft. 
Behördlich vorge⸗ 
ſchriebene Geſchäfts⸗ 
bücher für Trödler. 
Div. Wohn. ⸗Plakate, 
Rindvieh⸗Regiſter. 


d. Blattes erbeten. 


von Oſtern oder jetzt ab ein 


Miethsfrau 


ie Satz ) efucht. 
kraße 452, 1. Etage. 


5 


und allem Zubehör, welche 


Gerechteſtraße 98. 


zu vermiethen. 


= Rothklee, 


unter Garantie für rein inländif 
ſeidefrei und höchſter Keimfähigk 
Weißklee, Schwediſchklee, Gelb- 
Wundklee, Thymothee, 
Reygras, Seradella ze. 


Emil Dahmer & Co. 


Schönſee W. Pr. 


J Putzgeſchäft 7 


Zur Erlernung der Druckerei wird 


Lehrling 


geſucht. Koſt und Logis im Hauſe. 
Lehrgeld nicht verlangt. BE 
Otto Feyerabend. Brückenſtr. 20. 


Kräftige, geſunde Ammen 
und tüchtige Wirthinnen weiſt nach 


aum, Schillerſtr. 407, III. 
(bei Fleiſcher Habermann ) 


Ein Mädchen 
für Alles wird für einen kleinen Haushalt 
Antritt 15. April. Näheres Breite ⸗ 


Zimmer mit Balkon, nach der Weichſel, 


witz bewohnt, vermiethet z. 1. 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 

oheſtraße 104 iſt die 1. Etage von 3 

H Zim., Küche und Zubehör, vom 1. April 
A. Eich 


Ein m. Jimm. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 176. Wohn, ©t., Fab. Nich, Entr. u. Zub. 
Möbl. Zimm. Part. z. verm. Strobandſtr. 22. v. 1. Apr. Bromb. Vorſt., 2. L. 65a 3. v⸗ 


Telegraphi Börſen⸗ 0 
eee 


Fonds: feſtlich. 21. März 
Rufſtſche Banknoten 217,95 247.70 
Warſchau 8 Tage 21739 
Deutſche Reichsauleihe 3½% 103,70 103,70 

r. 4% Conſols 108,60 | 108,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64,60 | 64.70 
bo. iquid. Pfandbriefe 58,00 |” 58,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,60 | 101,49 
err. ä 168,50 168 25 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 243 50 | 242,00 
Weizen: gelb April⸗Mai 189,00 | 187,00 
September⸗Oktober 188,20 | 186.00 
Loco in New⸗Hort 93 C 921% 
Roggen: loco 148,00 | 147,06 
April-Mai 149,70 | 148,70 
Juni⸗Juli 150,70 | 149,50 
September⸗Oktober 151,50 | 150,20 
Nübsl: April⸗Mai 58,20 | 58,90 
September ⸗Oktober 52,00 | 51,60 
Eptritus: do. mit 50 M. Steuer 53,69 | 53,39 
do. mit 70 M. do. 33,80 | 33,50 
April⸗Mai 70er 33,20 32,79 
Aug.⸗Sep. 70er 3520 | 34 80 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombarb-Zinsfuk für deutſch e 
taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus. Depeſche. 
Königsberg, 22. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. — — 

nicht conting. 70er — „ „ 

März FE ch . . 

* ru 34,75 N 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 21. März. 

Weizen. Angebot ſehr klein. Bezahlt inländ. 
hell 125 Pfd. 177 Mk., polniſcher Tranſit bunt 125/6 
Pfd. 135 Mk., hellbunt 127 Pfd. und 129 Pfd 143 
Mk., hochbunt 127 Pfd. 145 Mk., ruſſiſcher Tranſtt 
gutbunt 129 Pfd. 140 Mk. 

Roggen ohne Handel. 

Ger f e ruſſiſche 101—113 Pfd. 81108 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kllogr. Weizen- 3,804.00 Mk. bez. 

Roh zucker feſter, Rendem. 88 Tranſitpreis 
1 F 14,95 Mk. Gd. per 50 Kilogr. 
in ack. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn den 21. März 1889. 
Aufgetriebeu: 4 Rinder, 8 Kälber und 320 Schweine. 
Schlachtſchweine wurden mit 33—38 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt, ganz fette Schweine fehlten 
lebhaft Nach letzteren war rege Nachfrage. Verkehr 
ebhaft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. Wind Wolken- Bemer⸗ 
10. C. X. Stärke bildung. kungen 


10 
10 


2,80 Meter 


Waſſerſtand am 22. März, Nachm. 1 Uhr: 
f s über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Warſchau, 22. März. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 2,87, heute 2,54 Meter. 
Waſſer fällt weiter. Eisſtand. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ausuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


I herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmern, Bromberger 
Saat,] Vorſtadt, Schulſtraße 113, ver- 
ſowie[ miethet ſofort Maurermeiſter 
Soppart, Thorn. 

Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 

Gerechteſtraße 120, 

1. Etage, herrſchaftliche Wohnung von 


4 Zimmern nebſt allem Zubehör z. 15. Mai 
oder ſpäter zu vermiethen. Hermann Dann. 
Ein möblirtes Zimmer, mit auch ohne 
Beköſtig, vom 1. April zu vermiethen 
Alter Markt 297. J. Lange. 


Bäckerſtr. 259, 4 große, helle Zimm. , 


ei 


ünſtigen Bedingungen zu verkaufen.] Entree und Zubeh., Bel⸗Etage, vom 1. April 


die Exped. zu- verm. Befihtigung von 91 u 5-8. 
Herrſch. Wohn., beit. aus 7 Zimm. 2c., 
verſetzungshalber v. 1. Mai reſp. 1. Juni 
z. v. Zu erfr. b. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 
r.⸗Mocker, an der Stadt⸗Enceinte, habe 
Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Carl Kleemann in Thorn. 
Eine Wohnung für Rmk. 500 Butterſtr. 144. 
1 möbl. Jim. 3. verm. Tuhmaderitr. 174. 
Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84. 11 Tr. 
ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Ein kl. m. Z. m. Penſ. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
Lagerkeller, mit Eingang von der 
Straße, zu vermiethen Butterſtraße 144. 
Eines Fleines möbl. Zimm. ift vom 
1. April 3. v. Neuſt., Jacobſtr. 227, 2 Tr. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei Rohdies, Mocker. 


Altſtädt. Markt 289, 2 


Frl. De- 
April cr. 


Tr., iſt vom 
1. April 1 möbl. Zimmer zu vermieth. 
Frdl. m. b. Z. z. v. Katharinenſtr. 189, II. 

Ein großer 5 = 1. April 


stätt. 


zu vermiethen. anziger. 


Für die herzlichen Beweiſe Tiche- 
voller Theilnahme und die ehrende 
Begleitung zur letzten Ruheſtätte 
unſeres uns unvergeßlichen Gatten 
und Vaters 


Heinrich Krüger 
ſagen wir Allen unſern herzlichſten 


Dank. 5 
Dank noch insbeſondere für die 
troſtreichen Worte am Grabe dem 
Herrn Pfarrer Andriessen, ſowie 
dem Kriegerverein und den Herren 
Beamten des Telegraphenamtes. 


%. Königreich 


@ SEAN 


ven 
Aw sen 


Aula der Bürgerschule 0 rl Walter Lambeck. 
Die Wormser Brauerschule, |fsohlihäligfeits-Borfiellung 
1865 gegründet von P. Lehmann, 2 


erbauenden Deer »Krankenhauſes 
nde 
beginnt den nächsten Sommer-Cursus am 1. Mai a. e. am Dienſtag, den 26. d. Mis. 
Programme versendet und Anmeldungen nimmt entgegen 


Die Direosion: im Bictoria- Saal 


Lehmann, Helbig. ie 


SED ̃ Ad u EZ er cl ]⅛dů3nß ] .. DE ee 
Mocker, den 22. März 1889. 5 8 5 k SEEN re e Mi +. 

Die trauernden Hinterbliebenen. wn dem Auptanhen Reichsstempel — V ichts Neues een 2 enter-Anfführung 
RB LEE 5 aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer Damen ſtatt. 5 > 
nn 25,301 Gewinnen van Lire Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 1 Eine enen, 

Polizeiliche Bekanntmachung. 500,000 400,000 - 300, 000 Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle inem Je en das Seine. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß | 250,000 — 200,000 — 50,000 2. Er iſt nicht eiferfüchtig. | 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 30,000. etc., welche zusammen, 3. Das Schwert des Damokles. 
I. u. der Dieuſtwechſel am 15. April cr. inclusive der Capitalrückzahlung, Die Bewohner von Thorn und Umge⸗ 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei ⸗ einen Betrag von Lire 33,481,900 gend werden zum Veſuche diefer Vorſtellung | 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ ausmachen und von der National- ergebenſt aufgefordert. | 
denten zu Marienwerder vom 17. Dezember | bank des Königreiches Italien in Den Verkauf der Billets zum Preife | 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- Rom ausbezablt werden. von 2 Mk. haben die Herren Buchhändler | 
Veränderung innerhalb drei Tagen auf Lambeeic (rechts) und Schwartz 
aferem made mum ante werden gez. (inks! im Vorverkauf freundlichſt über⸗ | 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ nommen 
ſtrafe bis zu 30 Mark ev. verhältnißmäßiger An der Kaſſe (6 Uhr) 


Haft derſelbe Preis. 


Thorn, den 19. März 189. m 
Beginn der Vorſtellung 7 Uhr. 
Ende 9½ Uhr.s 5 


a Göhcort When n 


Ausgabe von 800, 0000bligationen 
der von der Herzogin Bevilae- 
qua aufgenommenen und. durch 
Königliches Decret autorisir- 
ten und reorganisirten Prämien- 
Anleihe. 

Die Original-Prämienloose bezüg- 
lich dieser Anleihe sind schon 1871 


meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 

Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland 


M. Waltsgott, Halle a. S. 
1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 


Die Anleihe ist garantirt durch 
Schuldtitel des Königreiches Italien, 
die in Rom bei der Königlichen 


Die Polizei-Berwaltung. Königreichs Italien (Capital 


Polizei⸗Verorduung. e ae ur gie Verve 


dieser Anleihe, unter der directen Seen 
In Erweiterung der Polizeiverordnung Controlle der italienischen Regierung. 

vom 28. Januar 1881 — betreffend den r 2 

Landverkehr auf der Eiſenbahnbrücke über 
die Weichſel bei Thorn, wird hierdurch auf 
Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung v. 30. Juli] 
1883 unter Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes hierſelbſt und mit Genehmigung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten für den Poli⸗ 
Kfer der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet: 


Franz Chriſtoph's . 


Jußboden-Glanzlack 


geruchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und 
dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwen⸗ 
dung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
lanz verleihend) vorräthig. ö } 
Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


* = 
Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Prag.) 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fupboden-Glanziad. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claas, Butterſtraße. 
enn 


Im Laufe des Jabres 1889 finden 
in Rom im Ministerium der Finanzen 


Sonntag, den 24., Nachmittags 4 Uhr. | 
Deutſcher Kaiſerſaal | 
Bromberger Vorſtadt, 2. Linie) | 

dose Garıehal. — 4 
toner i 
Maskirte Herren 1 Mark, 


maskirte Damen frei, 7 


JZnuſchauer 25 Pfg. . 
a 7 Uhr. Aufaug 8 Uhr. 
Garderoben ſind von 6 Uhr ab im Ball⸗ | 
lokalund in der Wohnung bei C. F, Holzmann, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 286 zu haben. 


Das „Oſtpreußiſche Intelligenzblatt“ Nienerajeedioder. | 


iſt ein unparteiiſches Provinzialblatt, erſcheint viermal wöchentlich und koſtet 8 Großer Maskenball 


i mit der hocheleganten Witznummer „Luſtige Blätter“ (Redaktion Paul von 
5 Schönthan u. Alexander Moczkowski) u. d. wöchentl. illuſtr. Unterhaltungsbeilage Maskirte Herren 1 M. Mas- 
kirte Damen frei. Zuſchauer à Perſ. 50 Pf. 


u 
47 All Deutſchland Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


nur Mk. 1,50 pro Vierteljahr Garderoben ſind von 6 Uhr ab im 
e bei jeder Poſtanſtalt. — eh. Intel gratis und franto A der ) 2 r A er 3 bei C. F. 

Expedition des reuß. Intelligenzölatt“, Allenſtein. G b Alles Nähere die Zettel. 28 
8 Exp Die e OR en Kon 255119 5 en 8 7 —— a €, die Zettel, " 


'cember mit 4235 Gewinnen. 

I Gewinn à Lire 500,000 

1 „ „ „ 250000 
2 Gewinne „ „ 50,000 

Gewinn „ „ 30,000 
und viele andere von geringerem 
Betrage. 

Die übrigen Ziehungen finden 

vierteljährlich, halbjährlich und jähr- 
lich statt. 
Die Original- Obligationen, welche 
von der Nationalbank heraus- 
gegeben werden, von dem Commissar 
der italienischen Regierung 
gezeichnet sind, mit dem Stempel 
der Regierungscontrolle versehen; 
zund sämmtlich mit Gewinn oder 
Ruckza hlung des Capitals gezogen 
werden, verkaufen wir zu dem von 
der Nationalbank jetzt officiell 
festgesetzten Preise a Lire I4 per 
Stück unter nachfolgenden Zah- 
lungsbedingungen. ; 

der Zeichnung: Lire 5 = M.4 — 
Nicht später als 4. } 

15. Mai 1889 „ 5= „ 4. 


81. 

Das Marſchiren größerer Menſchen⸗ 
mengen (z. B. feſtlicher Aufzüge, Prozeſſionen, 
Vereine u. ſ. w.) darf auf der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke bei Thorn nur ohne Muſik 

oder eeuc em ohne Tritt erfolgen. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden gemäß § 8 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. Januar 1881 mit 
Geldſtrafe von 1—30 Mark oder mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft an jedem Theilnehmer 
beſtraft. N 


Thorn, den 21. Februar 1889. 
Die Polizei-Berwaltung. 


Vorſtehende Polizei Verordnung wird 
hiermit rückſichtlich des Strafmaßes gemäß 
§ 144 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 genehmigt. 
Marienwerder, den 16. März 1889. 


Der Regierungs⸗Präſident. 1 Ö 1 g ) Far — 
; Nicht später als den Preis, wie unſere 3 Blätter zuſammen. f nt 75 
G. 8.) _(ge3.) Freiherr von-Massenbach; | 15. Juli 18898 „ 4 „ 3.20 E Beſtellungen bei der Poſt wolle man gefl. fofort aufgeben. urſtenkront. N 
In unſer geftrigen Bekanntmachung ift |. Nach Zablung von Lire 5.— er- Bromb. Vorſtadt 1. Lini 
ein Irrthum enthalten, zumal der Verkauf nalt der Käufer einen, von der Sonntag den 24. März. 
* „ £ 


auf dem Gutshofe in Ollek nicht am 30., 
ſondern 


Mittwoch, ). 2 7. März cr. 


ſtattfindet. Die Bekanntmachung wird des⸗ 
halb nochmals hierunter wiederholt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 27. März er., von 
Vormittags 10 Uhr an ſoll auf dem 
Hutshofe zu Ollek das dort noch vor⸗ 
handene Inventar meiſtbietend gegen gleich 4 mes 
baare Bezahlung verſteigert werden. A beisufügen. Die Listen der gezoge- 
Außer diverſen Acker⸗ und Stallgeräth- ] nen Nummern werden gratis zuge- 
ſchaften kommen insbeſondere zum Verkauf:] J sandt. — Die Beträge für die be- 
stellten Obligationen erbitten wir 


1 Reitpferd, 2 Arbeitspferde, f 9 
1 Halbverdeckwagen, 3 Arbeitswagen mit pr. Postanweisung oder recomman- 
dirten Brief. — Banknoten oder 
Rentencoupons eines jeden Staates 
werden in Zahlung angenommen; 
Gegen Nachnahme werden keine 
Obligationen versendet. 
iederverkäufer erhalten bei Ab- 
nahme von 50 Obligationen Ver- 
günstigungen, 

In Italien geschieht der Verkauf 
bis um 6 Uhr Nachmittags am 29. 
März a. e. durch alle Banken, 
Banquiers, Geldwechsler und be- 
sonders durch die Banca Fra- 
telli Croce fu Mario in 
Genua, 

(Briefe kommen in Italien binnen 
48 Stunden an,) $ er 


Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Am Dienſtag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſi⸗ 


Nationalbank des König- 
‚reiches Italien unterzeichneten 
Interimsschein, enthaltend die Serie; 
und No., wodurch der Käufer voll 
an allen Gewinnen und Rückzah- 
lungen der Ziehungen v. 30. März 
und 30. April theilnimmt und 
nach rechtzeitiger Zahlung der resti- 
renden Raten, partieipirt derselbe 
auch voll an den folgenden Ziehungen. 

Zur Nachricht! Jedem Auftrage 
sind 5) Centimes. für Portospesen 


Großer 
Maskenball. 


Anfang 7½ Uhr. 
Das Nähere durch die Plakate. 
Es ladet ergebenſt ein 
C. Hempler. 
Am Moutag, 
den 25, o. Mts. 
beginnt bei mir der 


Neubau einer Desinfeetions- 
anstalt für die Garnison Thorn. 
Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaues erforderlichen Arbeiten und 
Materiallieferungen sollen in 4 Loose ge- 
theilt öffentlich verdungen werden, und 
zwar umfasst: 
Loos l. Die Ausführung der Erdarbeiten, 
der Arbeiten zur Befestigung des 
Baugrundes, der Maurer- und 


U 
9 
60 

} 


Nur noch 10 Tage, TRUE 0 


Konkursmaſſen⸗ 
Ausverkauf. 


Die Reſtbeſtände au verſchie⸗ 


a 3 denen ruſſiſchen Eigarretten 
Asphaltirungsarbeiten. 1 werden — 1955 bis 92205 30. cr. Verkauf des dies⸗ 


{ 
Loos Il. Die Lieferung von 338,5 mille bill 1 . ge, 
; * g ausverkauft. Ebenſo ſind ver⸗ in jährigen, vorzügl. 
an nes N 0 ſchiedene Gegenſtände, wie gewöhn⸗ N Bockbieres 2 
Loos Ill. Die Lieferung von 117,5 obm 6 liche Tiſche, Spinde ze. ꝛc., ſo. 2 
de ten Kalk a 0 wie eine Tabaks Darre billig Thorn. Dampfbranerei Kuttner: 
Loos IV. Die. e von 366,5 cbm 0 ae ep 414 re, ge 
auersand. f 5 5 . ! 3 
Für die Uebernahme der Arbeiten und Ho er 2.37 une er 
ur di det nicht ſtatt. ut u. Leber⸗ 
„Bestimmungen für die Bewerbung um Auktion fin 
Leistungen für Garnison-Bauten vom 20. Benjamin Rudolph. 


eg eisse und ehooladenlarig Oelen 


Angebote sind versiegelt und mit ent- 8 in größter Auswahl offerirt billigſt ale Bey. 


sprechender Aufschrift versehen postfrei ; 
bis zu dem auf Kirchliche a ri en. 
Sonnabend, den 6. April d. J., 42 We ne 

In der altſtädt. evang. Kirche. 


Vormittags 11 Uhr 
angesetzten Termin in dem Baubureau Sonntag culi), den 24. März 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


des mit unterzeichneten Regierungs-Bau- 
meisters (Thorn, Ecke Stroband- und Vorher Beichte: Derſelbe 
ee ee part.) e more Abends 6 Uhr: Herr farter Stachowitz. 
die Verdi 3-Unterlagen ich wäh- 5 
rend 155 . Ange den, auch Hamburg e 0 Mi 3 Sund, 1 Er RR 
} ; ü von h S 5 cp 
gegen Erstattung der Abschreibegebühren Jen ab ind 1 A Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 1 


in Empfang genommen werden können. . 
Die bis zu dem oben festgesetzten] von Hävre nach Newyork Vanek e . 


Termin eingereichten Gebote werden so- jeden Diensta f 

dann in Gen der er ac von Stettin Bu N ewyork Vorm. 11½ Uhr: Mae 
nenen Bieter geöffnet und verlesen. alle 14 Tage Abends 5 une öl 2 1 5 Abreßen 
Hin glichen Landgerichts folgende Ge⸗ Ei Seer) eee 5 we Westindien EUR 60 15 e | 
genſtände: Der Königl. Regi -B ister, DE un Sonntag (Oeuli), den 24. März 1889, 
= eig ne 1 Glasſpind, einige ai ee} A Scheerbarth. ee en Hamburg nach Mexico Nachm. 3 W Angroterir, Nähte 
ſche, Stühle, Bettgestelle mit 17000 5000 f. 3000 WIE | Die Post. Dempfschiie d err Garniſonpfarrer 2 

F ,  Go-Äütß: Sirhe in Möcer, 
’ „Sekte i Aitswoa 2 geg . 5 zügliche Reisegelegenheit sowohl. fir Cajüts- Sountag (Oculi), den 24. März 1889, 
französische Luzerne, Sand- rbeitswagen m. Zubehör, zwei geben durch T. Schröter, Windftr. 14. “i® Zwischondeoks-Paasagiore, Früh 9½ Uhr: Paſtor Gädke. 
Lnzerne, Thymotheum, echtes] Pferdegeſchirre und eine Partie ; 


L m - Belleichgränd. Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Freitag, den 29. März 1889, Abends 
englisches, italienisches, fran-| : Damenmäntel u. a. m. Ae an Thorn; Oscar Böttger, Marien-|7 Uhr: Paſſiensandacht, B. Baftor Gädke. 
zösisches u. deutsches Raygras, [öffentlich gegen gleich baare Bezahlung bei hohem ‚Alter werder; 4 


Sehafschwingel, Knaulgras, | meiftbietend verſteigern. 
viele andere Arten Grassamen, Nitz, Gerichtsvollzieh 
Lupinen, Seradella, Spörgel, gu 

s, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron Säe- 
Leinsamen billigst bei 


B.Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Illustrirtes Preis verzeichniss franco. Coppernicusſtraße 189. 


Für die Redaktion verantwortlih: Uu ſia v Kal chade in Thorn. 


. — ——— ̃ v—— — —e— 


eiſernen Achſen, 

3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 

18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

3 faſt neue dreiſchaarige Pflüge, 9 ein⸗ 
fache Pflüge, diverſe Eggen und 
Kraggeln, ; 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſämaſchine, 1 Dreſch⸗ 
maſchine mit Roßwerk. 

In der Brennerei: 3 Bottiche. 

Von Gebäuden wird der Schafſtall unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen zum Abbruch verkauft werden. 

n dem Termine werden auch Gebote 
auf die eingemietheten ca. 1200 Centner 
Kartoffeln angenommen. 

Thorn, den 20. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Sailer + Medaillon + Wilde. 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. u. Wil⸗ 
helm II., in Plüſch und Atlas haut- 
relief, find wieder eingetroffen und zu 
billigſten Preiſen zu haben bei 
Vietor Orth, Bacheſtr. Nr. 6, Thorn. 


Samen, 


Lieferungen sind die kriegsministeriellen 


929 


Leopold Isaacsohn, 


g des Pa ; a 
1 r ec 6ollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, 


ob Füsse kalt, an F. Weldhaas, Dresden, 
Reissigerstrasse vun gegenüber dem 
Kgl. F. 


Sehr beliebt und verbreitet 
an allen Orten ift die 
„Berliner Abendpoſt“; die⸗ 
5 5 ſelbe vermeidet jedes poli⸗ 
tiſche Raiſonnement und iſt eigentlich eine 


Flatow. 


E Caviar. 


lb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfd. a Pfd. M. 3 80 


er in Thorn. 


= | 1 
Stroh⸗Hüte Ural, großkörn. u. hell n 
aun BR Pürben ind Mnberniären Kaukaſiſchen, grobkörn. BE EL 
werden angenommen. Nachnahme in hoch⸗ 


offerirt verzollt gegen 
Schön & Elzanowska. A. Niehaus, Cabiarhandlung, Hamburg. 


und Verzierungen, empfiehlt 


feiner Qualität 


